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O Univerfitätsſtrafße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 304.
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Halle, Dienstag den 30. December
Hierzu eine Beilage.

1845.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das erſte Quartal
kükiftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
QOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 28. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Land und Stadtgerichtsrath Doering in Wollmir-
ſtedt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

A Berlin, d. 27. Dec. Jn den Fſſttagen wurden
die hieſigen Einwohner durch mehrfache, mit beſonderer Ver-
wegenheit ausgeführte Diebſtähle in Schrecken geſetzt. So
wurde am erſten Weihnachtsnachmittag der Laden eines Ju-
weliers in einer der volkreichſten Straßen Abends gegen 6
ühr halb ausgeräumt. Die Diebe gelangten mittelſt Er-
brechung der zur ebenen Erde gelegenen aber durch feſte
Läden verſchloſſenen Fenſter in das Lokal. Unbegreiflich iſt
es, daß ſie dabei von Niemandem bemerkt wurden. Einige
andere Diebſtähle von Pretioſen wurden den Einwohnern
am folgenden Tage auf übliche Weiſe durch Anſchlag rother
Zettel an die Straßenecken notificirt. Sogar an zwei Kir-
chen wurden Conate vorgenommen. Es iſt ſehr ſelten, daß
irgend Etwas von ſolchen Sachen in die Hande der Eigen
thümer zuruckgelangt. Die Stehler ſind nie ohne Hehler,
welche die geraubten Koſtbarkeiten regelmäßig ſchon in der
nächſten Stunde durch Einſchmelzen unkenntlich machen. Es
giebt in dieſer Hinſicht förmlich organißrte Geſellſchaften,
von deren Daſein die Polizel theils weiß, theils nicht weiß.

Die unerwartete Beſchlußnahme der außerordentlichen
Generalverſammlung des hieſigen Centralvereins fur das
Wohl der arbeitenden Klaſſen ſoll ſchon andern Orts einen
ſehr lebhaften Eindruck hervorgerufen haben. Man glaubte
eine ſolche Beharrlichkeit in der Verfolgung vorgeſteckter
Ziele nicht erwarten zu durfen, da man ſich der Anſicht
ſo ziemlich hingegeben hatte, es beruhe die ganze Angele-
genheit auf der Agttation einiger malkontenter Schriftſtel-
ler. Dagegen giebt es aber auch Leute, die eine Auflöſung
des Vereins à tout prix ſehr gern geſehen hätten und bei
dieſen hat ſich der Hr. Profeſſor v. Henning mit ſeiner
Hyperloyalität ſehr uübel accreditirt. Denn ſie imputiren
ihm, er habe durch ſeine ungeſchickte Art und Weiſe des
Angriffs auf den Verein nicht blos ſich ſelbſt alles Erfol-
ges beraubt, ſondern auch diejenigen eingeſchuchtert oder
zuruckgeſchreckt, die ſonſt mit ihm einerlei Meinung gewe-
ſen waren. Blinder Eifer ſchadet nur ſagt das Spruch-
wort.

Man will wiſſen, Se. Majeſtät der Koönig werde in
dieſem Winter die Reſidenz Berlin gar nicht ſon
dern bis zum Fruühjahr in Charlottenburg verbleiben und
von da nach Potsdam gehen. Es waäre dies um ſo ber
truubender, als dadurch den hieſigen Gewerbtreibenden ein
nicht unbedeutender Theil ihres Verdienſtes entzogen wur
de; indeß ſcheint es uns an allem Grund zu fehlen, daß



der Monarch in dieſem Jahr eine Abänderung der bisher
gebräuchlichen Dispoſitionen ſollte getroffen haben. Ge-
wohnlich geht der König in den erſten guten Tagen des
Fruühjahrs nach Sansſouci, wo er mit Ausſchluß der Som-
merreiſen bis zum Spaätherbſt verweilt. Dann bezieht er
Charlottenburg und bleibt daſelbſt bis nach Neujahr. Von
dieſem Zeitpunkt ab verlegt er ſeinen Wohnſitz nach dem
Schloß in Berlin und behält ihn bis zum Fruhjahr. Der
letzte Zeitabſchnitt iſt der, in welchem ſich die Reſidenz im
glänzendſten Geſellſchaftsſtyl entfaltet. Der Hof pflegt
dann den Ton anzugeben die diplomatiſchen Cirkel folgen
nach und ſo zieht es ſich bis in die Regionen minorum
gentium herunter. Balle, Concerte, Aſſembleen, Theedan
ſans, Routs ſind an der Tagesordnung. Das Großartigſte
in dieſer Beziehung war der Maskenball, den der König
vor zwei Jahren der Stadt Berlin gab und auf welchem
der Hof ſelbſt im glänzenden Aufzuge erſchien. Doch fand
etwas Aehnliches im vorigen Jahr nicht wieder ſtatt.

Unſere Voſſiſche Zeitung giebt heute endlich einige ge-
nauere Mittheilung über den oft angefüührten Plan des
Hrn. v. Buülow-Cummerow in Betreff einer zu errichtenden
Zettelbank. Es geſchieht aber in Form einer heftigen Po
lemik, und wir glauben, daß die Voſſiſche Recht hat. Herr
v. Bülow hat der Welt ſein Projekt fortwährend durch eis-
nige dienſtwillige Federn als ein uneigennuütziges, allgemei-
nen Segen bringendes Unternehmen darſtellen laſſen, und
jetzt zeigt ſich, daß es nichts iſtrals eine gewoöhnliche, oder
auch eine ungewöhnliche Spekulatton, in Bälde ein tüchti-
ges Stück Geld zu verdienen. Hr. v. Bühow-Cummerow
hat ſich um weiter nichts gequält, als wie wohl die
Klippen zu umgehen ſeien, an denen ſeine Vorgänger mit
ähnlichen Beſtrebungen ſcheiterten. Dieſes hat ihn denn
auf die heterogenſten Abwege gebracht, um bald den Einen,
bald den Andern fur ſeine Jntereſſen anzukodern. Den
Provinzen verſpricht er Filialbanken, die aber in ziemlich
weite Ferne gerückt zu ſein ſcheinen und ſo engherzig als
möglich zugeſchnitten ſind dem Miniſterio des Jnnern hul-
digt er durch anderthalb Millionen, die er auf Meliora-
tionen an Grund und Boden zu verwenden verſpricht;
den Grundadel lockt er mit der Verheißung, die ritterſchaft-
lichen Pfandbriefe zum Paricours anzunehmen für wich
tige Einzelſtimmen hat er einträgliche Stellen und Aemter
an der Bank fundirt. Und ſo geht es in die blaue Moog-
lichkeit hinein; von Allen Etwas, von einem Ganzen nichts.
Jm Grunde wurde die ganze Zettelbank nur dem Reich-
thum als bequemes Werkzeug zur Hand ſein dem erwer
benden Theil des Volks aber nichts nutzen. Es erklart
ſich daraus zur Genuge, weshalb Herr v. Bülow ſeinen
Plan vor aller Welt verbarg und nur Hals uber Kopf von
der Regierung die Genehmigung zu erringen ſuchte.

Breslau, d. 23. December. Mehrere auswartige
Blätter haben mitgetheilt, daß Herr Johannes Ronge zur
Criminalunterſuchung gezogen worden ſei. Dieſe Nachricht
iſt vorjetzt ungegrunder. Am heutigen Tage iſt demſelben
ein Schreiben des Köntgl. Jnqu'ſitoriats zugekommen, durch
welches ihm ein Termin auf den 29. December zur Verneh-
mung über die Schrift: „Zuruf von Johannes Ronge,
Deſſau 1845 beſtimmt worden iſt. Eine Vernehmung iſt
bekanntlich noch keine Unterſuchung.

Weimar, im December. Die Deutſch Katholiken in
Erfurt, Arnſtadt (Schwarzburg- Sondershauſen), Weimar
und Jena haben ſich zu einer großen Gemeinde verelnigt.
Der Sitz derſelben wird Arnſtadt ſein, wo der Fuürſt und
ſelne Behörden der Sache des Deutſch Katholicismus ge
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wogen ſind, während in Weimar, wie unſere Zeitung be
richtet, „eine Begünſtigung und Förderung vermieden wurde“.

(Mannh. Abendz.)

Frankreich.
Paris, d. 22. December. Die Tendenz der Speculatfon

war an heutiger Boörſe entſchieden zum Steigen. Anlaß dazu
gp die unerwartete Nachricht aus London daß Lord John

uſſell ſich genöthigt geſehen hat, auf Formation eines Whig
cabinets zu verzichten, und Sir Robert Peel zur Königin ge
rufen worden iſt.

Der maroccaniſche Botſchafter iſt an Bord des
Dampfers „Meteore““ am 20. December zu Marſeille ange-
kommen und vom General Hautpoul feierlich und mit mili
tairiſchen Ehren empfangen worden. Der Name des mauri-
ſchen Diplomaten lautet ſehr orientaliſch; er heißt nämlich:
Sid el HadyAbdelKaderBen Mohammed-Achache, Pa
ſcha von Tetuan. Sein Gefolge iſt ſehr zahlreich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Dec. Die neueſte Angabe über den

Stand der miniſteriellen Kriſis findet man da am Sonn
tag, d. 21. Dec. keine Blätter erſchienen, in den „Times““
vom Montag. Ein höchſt bemerkenswerther Eingangsarti-
kel beginnt, wie folgt: „Die politiſchen Vorgange der letz
ten vierzehn Tage ſcheinen ganz beſonders auserſehen, die
Treuherzigkeit Derjenigen zu taäuſchen, die mit gluckli
chen Vermuthungen Glauben zu gewinnen hoffen. Lord
John Ruſſell iſt nun endlich entſchieden von der Bühne
abgetreten und Sir Robert Peel hat eingewilligt, im Amt
zu bleiben. So wenigſtens lautet die jungſte Kunde. Wel-
che neue Wendung die Dinge genommen haben mogen, bis
zur Zeit, wo dieſe Zeilen unter die Augen der Leſer kom-
men, laßt ſich nicht voraus ſagen. Wir geben uns fur
nicht mehr aus, als fur Erzähler geſchehener Dinge. (Die
„„Times“ brauchen den allgemeinen Ausdruck „Iistorians“
und machen damit Anſpruch auf vollkommne Wahrhaftig-
keit; wobei eben nicht unterſtellt zu werden braucht, daß
ſie alle Feſſeln abgeworfen haben, die Kirchenthum, Staats-
bürgerthum und Parteigeiſt auch dem Widerſtrebenden an
legen.) Unſere erſte Ankündigung (die vielbeſprochene vom
4. Dec. im Standard als „atrocious fabrication“ be-
zeichnet!) lautet uüber eine einfache Thatſache und trug kei-
nen andern vorausſagenden Charakter, als den, welcher
jeder Angabe eigen iſt, die fur den Augenblick nicht außer
allem Zweifel geſetzt und in ihrer Beziehung auf Kunfti-
ges durch neu eintretende Ereigniſſe vereitelt werden kann.
Andere haben ſich inzwiſchen freien Lauf gelaſſen im Geiſt
der Prophezeihung, auch dabei viel uberfluſſige Gewandt-
heit entfaltet. Wir aber, indem wir uns bei den uüberra-
ſchend vorubergeflogenen Wandelungen und Taäuſchungen
ſtets nur an die Thatſachen hielten, kommen nun zuletzt
auf den Punkt, wo ſo wortlich, als nur immerhin zu er
warten war, in Erfuüllung gehen wird, was wir verkuündet
haben. Der Tod hat einen der Miniſter (Lord Wharn-
cliffe) aus dem Kabinet Peel abgerufen; ein anderer (etwa
Stanley) mag vielleicht ſchwanken (und austreten), aber
nach aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit wird Sir Robert
Peel an einem ungewöhnlich fruühen Tag im neuen Jahr
die Aufhebung der Korngeſetze beantragen.“

Wie man hier glaubt, wurde der Geiſtliche Dr. M'Caul
der Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs Alexander in Je-
ruſalem werden; der Biſchofsſitz ſoll ihm ſchon bei ſeiner
Gründung angetragen geweſen von ihm aber damals,“
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Ueberfluthung der Themſe heimgeſucht, wie man ſie ſeit
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weil Alexander als bekehrter d mit den Sitten des
Volks in Jeruſalem vertrauter ſein wurde, abgelehnt wor-
den ſein.

Die Whighäupter ſind, da nun die politiſche Feld
ſchlacht verloren iſt, meiſt alle ſchon von London abgereiſt.
Lansdowne, Grey, Baring, Hobhouſe, Palmerſton, ja
Ruſſell ſelbſt haben die Stadt verlaſſen; dagegen kommen
nun die Mitglieder des konſervativen Kabinets ſtundlich zu-
ſammen. Peel hatte ſchon von Windſor aus (nachdem er
drei Stunden lang bei der Königin geweſen) einen Eilboten
an den Herzog von Wellington nach Strathfieldſaye ent-
ſendet, ihn zu einer Konferenz in Downingſtreet einzuladen
der 77jaährige Staatsmann ſtellte ſich unverzuglich ein und
es ward dann ein Tory-Meeting gehalten, das von 9 Uhr

bends bis 20 Minuten nach Mitternacht (alſo in den
Sonntag hinein) dauerte. Dabei waren zugegen: Peel,
Wellington, Lyndhurſt, Buccleuch, Aberdeen, Ripon, Gra.
ham, Goulburn, Lincoln, Stanley, Haddington, Herbert-

Wie der „Glode“ bemerkt, waren 20 Tage erforder-
lich, um das Miniſterium Canning, 24 Tage, um das Mi-
niſterium Wellington, und nur 6 Tage, um das Miniſterium
Grey zu Stande zu bringen. Die jetzige Kriſis dauert be
reits 10 Tage.

Vom Oregon hat man Nachrichten bis zum 28. Juli.
We Amerikaner waren ſchon damals vollſtändig im Beſitz
alles ſüdlich vom Columbiafluß belegenen Landes. Sie hat-
ten ſich eine republikaniſche Verfaſſung gegeben, der des
Staates Jowa ahnlich, waren aber in Uneinigkeit daruüber,
ob ſie ſich den Vereinigten Staaten. anſchließen oder einen
nnabhangigen Staat bilden ſollten. Die letzte Partei wird
von der Hudſons-Bai-Compagnie beguünſtigt, und es heißt,
daß letztere ſich verpflichtet habe, ihr wenn ſie die Ueber-
hand gewinnt, alle ihre Forts und Handels Comtovoire in
dem ſtreitigen Gebiete abzutreten.

Die weſtindiſche Poſt (Jamaica, d. 23. Rovember),
und die oſtindiſche Ueberlandpoſt (Bombay, d. 15. Novem-
der) ſind angekommen. Die letztere bringt die Nachricht, daß
der Generalgouverneur Sir Henry Hardinge, am 29. Oktober
von Agra abgereiſt, am 15. November zu Delhi einzutref-
fen gedachte. Die Angelegenheiten des Pendſchab nehmen eine
zunehmend düſtere Geſtalt an, zu Lahore herrſcht die Sol-
dateska, alle Arten von Greuel begehend. Die angloindiſche
Armee iſt am Sutledge aufgeſtellt, bereit, zu interveniren.
Prinz Waldemar von Preußen war am 4. November zu
Umdalla auf dem Weg nach Loodiana und Ferozepore.

Vermiſchtes.
Aus Erfurt erfährt man, namentlich durch den

dort erſcheinenden Stadt- und Landboten, Näheres uber
die ſchauerliche Einſperrungs Geſchichte eines jungen Mäd
chens, die ganz an den Fall mit Kaſpar Hauſer erinnert,
und dem unglücklichen Opfer auch bereits die Bezeichnung
Maria Hauſer verſchafft hat. Die Sache iſt kurz die,
daß ein dortiger Regierungerath v. Ehrenberg ſeit 10
bis 11 Jahren eine Tochter, die jetzt 30 Jahr alt iſt, ein
geſperrt gehalten und dadurch den ſchrecklichſten Entbehrungen
und der unmenſchlichſten Behandlung preisgegeben hat. Jn wel
chem Grade dies der Fall geweſen ſein muß, erhellt zur
Genüge aus einem Schreiben, welches der dortige Digkonus
Wetken, der als Seelſorger das jetzt in einem Krauken
haus befindliche Mädchen beſucht, unterm 48. December an
die Redaktion des Stadt und Landboten gerichtet hat.

Jn der Nacht vom ten und am 12ten Morgens
wurde London und die Umgegend von einer ſo bedeutenden

25 Jahren nicht erlebt hat. Das Waſſer hat vielen Scha
den an Gebäuden, Werften, Garten u. ſ. w. angerichtet.

Am 186. December hat der Lordmayor von London
mit großer Feierlichkeit den Grundſtein zu einer öffentlichen
Bade- und Waſch- Anſtalt fur die Armen gelegt. Das
Gebaäude ſoll 180 Waſchſale und 140 Baäder enthalten.

Etwas über das deutſche Kollegium in Rom.
Zu den anziehendſten Neuigkeiten der Literatur gehören wol

die Aufzeichnungen eines Jeſuitenzöglings im deut
ſchen Kolleg zu Rom, von Georg Köberle, welche fo
eben bei Friedrich Wilhelm Grunow in Leipzig erſchienen ſind.

Unſer Georg erzählt zunächſt in anmuthiger Sprache den
Gang ſeiner Schulbildung in der Obergymnaſialklaſſe zu Augsburg
im Jahre 1838, und geſteht in der drolligſten Offenherzigkeit,
daß ſeine ganze Welt und Menſchenkenntniß damals aus Sen-
tenzen und Verſen beſtanden, die er während des achtjährigen
Lehrcurſus aus den deutſchen, griechiſchen lateiniſchen franzöſi
ſchen und italieniſchen Klaſſikern wörtlich memorirt hatte. Nach
dieſem, wie er feſt glaubte, köſtlichen Schatze von Lebensmaximen
beurtheilte er ſeine ganze Umgebung und daß mit dieſem Maaß-
ſtabe gemeſſen, die Paters der verſchiedenen Mönchsorden, trotz
der Ermahnungen ſeiner frommen Mutter, ſich in ſeiner Achtung
nicht halten konnten, war wol natürlich. Nur Eine Klaſſe der
Geſellſchaft, für welche unſerm Jünglinge von Kindheit an ein
ganz beſonderer Reſpekt eingepflanzt worden war, machte noch
eine rühmliche Ausnahme, dieß waren die Väter vem heiligen
Loyola. Ein Jeſuit zu werden, galt ihm als höchſtes. Die Be
kanntſchaft mit einem Werkzeuge dieſes Ordens, dem Redakteur
des Sions, verhilft dem unerfahrenen Jünglinge zur Aufnahme
in die bekannte Pflanzſchule dieſer gefährlichen Verbindung, in das
deutſche Kollegium zu Rom. Jn einfacher, handgreiflich wahrer,
von aller leidenſchaftlicher Aufregung weit entfernter Sprache
ſchildert Georg Köberle das dort Erlebte, deſſen Beſchreibung man
in dem Büchlein ſelbſt nachleſen muß. Den vollſtändigen Geiſtes
mord, dieſe gänzliche Ertödtung. des freien Willens vermag die
edle Natur nicht zu ertragen, die einſchmeichelndſte Ueberredung
prallt ab von ihm, er weigert ſich nach überſtandener Prüfunge-
zeit den Eid zu leiſten, und ſcheidet aus dem Jnſtitutse, welches
ihn ungern gehen ſah, und das beſte Zeugniß über ſeine Auffüh-
rung nicht vorenthalten kann. Für uns Deutſche von hoher Wich
tigkeit iſt das, was dieſer Augenzeuge von der Thätigkeit dieſer
römiſch- deutſchen Miſſionszöglinge ausſagt. Er theilt als gegen

wärtige ſtatiſtiſche Ueberſicht ſämmtlicher Mitglieder Folgendes mit.
Es wirken in Baiern bereits 40, in Baden 3, in Würtemberg
1, in Naſſau 6, in Rheinpreußen und Weſtphalen 25, in Han
nover 21, in Oldenburg 2, in der Schweiz, außer den in den
Klöſtern! 48 die Zahl der jetzt Studirenden beläuft ſich ungefähr
auf 50. Die Preußiſchen Landesgeſetze werden dadurch umgan-
gen, daß die auf dem Preußiſchen katholiſchen Gymnaſium gebil-
deten jungen Leute in den Ferien in benachbarte katholiſche Län-
der beurlaubt werden, wo man dieſelben mit Empfehlungen nach
Rom verſieht, von wo ſie abermals auf Umwegen ihre Anſtellung
in Rheinpreußen und Weſtphalen erhalten. Der verſtorbene Erz
biſchof von Köln war bekanntlich ein beſonderer Gönner die es
deutſchen Kollegs in Rom.,

Der durch und durch als brav ſich ausweiſende Verfaſſer be
nutzt das Selbſterlebte zu einer kräftigen Ermahnung an das bie-
dere, erwachende Deutſchland, auf ſeiner Hut zu fein, und die
überall gelegten Schlingen auf das Sorgfältigſte zu vermeiden.
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Zinſen Zahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche, bei der

Sparkaſſe eingelegten Gelder werden vom
2. bis 15. Januar k. J. täglich in den
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags
und von 1 bis 3 Uhr Nachmittags in dem
Geſchäftslocal der Kaſſe ausgezahlt.

Es hat ſich demnach ein Jeder welcher
Sparcaſſen Scheine in Händen hat, in
dem gedachten Zeitraume zu Empfangnah-
me der Zinſen daſelbſt zu melden, da au
ßer dieſer Zeit und ſpäter, der eingeführ-
ten Ordnung gemäß, keine Zinſen gezahlt
werden können.

Halle, d. 23. December 1845.
Director u. Vorſteher der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Rummel.

Freiguts-Verkauf,
Ein in Anhalt in einer der fruchtbar-

ſten Feldmarke belegenes Freigut mit 155
Morgen Ackerboden erſter Klaſſe und 15
Morgen Wieſenwachs, durchaus im beſten
baulichen Zuſtande befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, vorzüglich gu en tod-
ten und lebenden JnventarienStücken, ſoll
wegen Kränklichkeit des jetzigen Herrn Be-
ſitzers für einen höchſt billigen Kaufpreis
verkauft werden. Das Nähere theilt auf
portofreie Anfragen mit der Regierungs
Advokat Dr. Habicht in Bernburg.

-AZw

unsere Kunstausstellung ist täglich
von 9 bis 4 Uhr geöffnet und enthält ausser
vielen andern Kunstgezenständen:

1 gr. Tableau: Des Königs leteter
Wille. in weisse Seide gewehbt;

Kaiser Carl V. am Grabe Luthers
zu Wittenberg. Oelgemälde von einem
talentvollen jungen Künstler C. Rohr-
vorn aus Bisleben., Ein sehr pas-
sendes Altarbild.

Mehrere sehr reich vergoldete Spie-
gel mit feinen frangösischen Gläsern
U. S. W.

Halle.F. A. Buhlmann S Comp.,
Kansthandlung neben dem Krouprinzen Nr. 927.

Der Fahrweg, der von der Dreckente ab
auf Seeben führt, iſt wegen der Separation
weiter hin verlegt worden, und wird bei 2 Thlr.
Strafe unterſagt, denſelben zu befahren.

Seeben, den 24. December 1845.
Der Schulze Thiele.

Weiße, ſehr ſchöne Landweine à 5, 73
und 10 Sgr. und rothe zu 7 und 10
Sgr. pr. Quart, vorzügliche Punſch Ex
tracte zu 15, 171 20, 25 Sgr. und
1 Thlr. pr. Quart, wie auch feine und
feine Rums und Aracs nach Qualité bei

Carl Fr. Freudel.

Bekanntmachungen.

pfehle deshalb beſtens und billigſt

Syrup mit Wein,

reitung eines ſchönen, kraftigen, feinſchme-

1346.

2

beginnt mit dem I. Januar 1846 ſeinen
ſelbe erſcheint wöchentlich in einem
und kann für den höchſt billigen
tionspreis von I8 Sgr. 9 Pf.
Aemter und Zeitungs-Expe

15 Sgr.
die Jeile 1 Sgr. 3 Pf.

itionen bezogen werden.
lagsorte (Halle, Nanniſche Straße

DaProvinzialBlatt für e Kbnigt. Preuß. Provinz
a en

zweiten Jahrgang. Daſ
n in greß Quartalbjährigen Prännmerag-

ganz poſtfrei durch alle Poſt
Am Ver-

Tr. 509) koſtet daſſelbe nur
Die Gebühren für Jnſerate aller Art betragen für

Mein Lager von Rum und Arae
iſt zum Winter vollſtändig gefullt; ich em

Extrafeinen alten Jamgaiea-Rum;
Feinen weſtindiſchen Rum;
Havanna- und Suringam- Zucker

Rum à Quart 15 Sgr., die Wein
flaſche 111 Sgr.

Schöne, ſtarke, rein und wohlſchmeckende
Rum Sorten zu außerordentlich niedri-
gen Preiſen, die Flaſche à 71 Sgr.

Arae de Goa in Originalſtaſchen und
in kleinern nach Wunſch

Arge de Batavig, die Weinflaſche
von 15 Sgr. an.

W. Fuürſtenberg.

Düſſeldorfer Punſch-

Punſch-Erxtracte, zur Be
ckenden Punſches, zuſammengeſetzt aus fei-
nem Rum und Arac und friſchem Citro-
nenſaft, ohne alle fremdartigen Beſtand-
theile, liefet die alte, bekannte Fahrik
auch zu den billigſten Preiſen.

W. Fürſtenberg in Halle.

Wirklicher Auanas-Punſch
yrup, von mir nach meiner eigenen

Art angefertigt, in Flaſchen mit meinem
Petſchaft verſiegelt, ſchöner Vignette unter
meiner Firma, empfiehlt als etwas ganz
beſonders Feines

W. Fuürſtenberg in Halle.

Verkauf von Stähren. e
Der Verkauf von Stähren auf dem

Erblehngute zu Naundorf (3 Stunden
von Leipzig 1 Stunde von Eilenburg und
1 Stunde von Zſchepplin), gezuchtet aus
der Elite der renommirten Stammſchäferei
zu Fraßdorf, beginnt mit dem 25, Januar

C. Heydenreich.

d vo hoe])hgöh hohe

Die Annalen der Physik und
Chemie

herausgegeben zu Berlin von
Dr. J. C. Poggendorff.

Jahrgang 1846. Band 67. 68. 69.
in 12 AHlonatsheften zu 9 Bogen,

Mit Kapfern. Preis Thlr. 91
werden in etwas vergrösserter Droclkein-
richtung pünktlich auch ferner geliefert
und in ihrer seitherigen Einrichtung niekt
unterlassen, durch Darlegung der PFort-
schritte der Wissenschaſt in Originalar-
beiten dentscher Männer vom Fache, wie
in Bearbeitungen der neuesten Forschnun-
gen und Entdeckungen des Auslandes
ihren längst anerkannten Werth dureh
Reichthum und Gediegenheit ihres Inhal-
tes auf's neue zu bethätigen.

Chemiker, Pharmacenten, Aerzte,
Techniker, Fabrikanten, Vorsteher ver-
wandter Instituts, Direetoren höherer
Lehranstalten etc. werden hierdureh
wiederholt auf die Zeitschrift anfmerk-
sam gemacht und zur Theilnahme ein-
geladen.

Nen eintretenden Abonnenten erleich-
tern bedentend ermässigte Preise die
Anschaffung der früheren Bände,

Das kürzlich erschienene
Namen und Sackregiseter au den

Annalen der Phijsik und Chemie l.
bis 60. Band bearbeitet von Ba-
rentin. gr. 8. Thlr. 2.

bildet zugleich eine gedrängte BVeber-
sicht der Fortschritte dieser Wissenschaf-
ten seit 20 Jahren und wird auch Nieht-
abonnenten dieser Zeitschrift zu besitzen
wünschens werth sein,

To. Ambr. Barthk in Leipzig.
3 heizbare Stuben 5 Kammern, Küche

Keller und Zubehör ſind Oſtern 1846, au
einzeln, zu vermiethen auf dem obern Ritter
gute in Gutenberg. Kunze.

Es wunſcht ein gutes Poſitiv zu miethen
der Vorſtand der deutſch- katholiſchen

Gemeinde pierſelbſt.

Beilage
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Deutſchland.

Köln, d. 49. December. Das Jeſuitenthum macht be
kanntlich ſeit Jahren am Rheine ſeine Fortſchritte, ſucht
ſich nach allen Richtungen, unter allen Formen zu verbrei-
ten, und hat es vorzuglich darauf angelegt, ſich der unte-
ren Volksklaſſen als willenloſer Werkzeuge zu verſichern.
Glucklicherweiſe haben ihre Fortſchritte hier in der Stadt
nicht ganz die beabſichtigten Erfolge gehabt, vielmehr fallen
die Geſellſchaften, welche das Volk bearbeiten ſollten, etwas
in das Lächerliche. Binnen Jahresfriſt entſtanden nämlich
in Bier und Branntweinſchenken, eine Menge von Dom-
bauvereinen unter dem Titel eines fröhlichen, gemüthlichen,
freundſchaftlichen u. ſ. w., welche von jedem getrunkenen
Glaſe Bier einen Pfennig zum Dombau erlegten und ſo
durch vieles Trinken dem Dome viel Baukapital zuzuwenden
ſtrebten. Ein höherer Kirchenbeamte, welcher ſich geraume
Zeit in Köln aufhielt, bewachte mit Sorgſamkeit die Orga-
niſation aller dieſer Vereine und ſuchte, ſo viel ihm möglich
war, jeder Sitzung derſelben beizuwohnen. Bald tauchten
nun St. Mauritius-, St. Kunibert-, St. Andreas-, St.
Apoſteln-, Minoriten- und Urſula- Vereine in derſelben
Bedeutung auf und wir hatten hier Vereine zur ſchmerzhaf
ten Mutter, zum unbefleckten Empfaängniß, welche alle in
ſolchen Kneipen die niedere Voiksmaſſe zu bearbeiten be
müht waren. Da die Wirthe natürlich bei ſolchen Geſell
ſchaften ihre beſte Rechnung finden ſo ſuchte jeder ſeine
Kunden auf dieſe Weiſe zu feſſeln und unter dem Schilde
einer neuen Geſellſchaft die Aufmekſamkeit auf ſich zu zlehen,
aber gerade dadurch wurden dem beſonneren Publikum die
Augen geoffnet.

Vermiſchtes.
Nach dem Journal „of Commerce“ beträgt in

Neuyork der durch das Feuer am 17. Juli angerichtete
Geſammtverluſt, ſo viel man bis jetzt weiß, 7 Mill. Doll.
„Aber, fahrt dieſes Blatt fort, hiervon iſt mit allem Recht
der erhohte Werth der betroffenen Gebäude in Abzug zu
bringen, denn die durch ihre Zerſtorung gebotene Gelegen-
heit, dieſe Straße zu nivelliren, laßt in der That eine durch
den Brand herbeigefuhrte Werthserhöhung dieſes Eigen-
thums nachweiſen. Jn Folge deſſen waren die Bauplatze
am Tage nach dem Feuer ohne Häuſer mehr werth, als
mit denſelben den Tag vorher. Es war fur die Hausbe-
ſitzer in dieſer Straße ein eigner Glucksfall.“

Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Magdeburg, den 27. December. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteKoggen 46 e Hafer 25
Quedlinburg den 24. Desember. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 58 Gerſte 30 33Roggen 8 Hafer z 23Rafhnirtes Rüböl, der Centner 13 14
Rüböl, der Centner 13 14
Leinöl, der Centner 12 13

Berlin den 24. December. Marktpreiſe vom Getreide.
s u Waſſer:

Weizen (weißer) 3 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 3 Thlr. und 2 Thlr
28 Sgr. 10 Pf.

Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. auch 2 Thlr.
große Gerſte 1 Thlr. 14 r 5 Pf.
Hafer 1 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.

4 (Den 24. December.)Das Schock Stroh 9 Thlr. 16 Sgr., auch 8 Thlr. 15 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 20. December 17 178 Thlr. am 23. Decbr. 16* 17
Thlr. und am 24. Dec. d. J. 16 168 Thlr. (frei ins Haus

eliefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles.
orn Spiritus: ohne Geſchäft.
Berlin, den 24. December 1845.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 16 Zoll,
am 29. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28 December: 4 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Kirchenrath u. Prof. Dr. Ulkmann a.
Heidelberg. Hr. OLGAſſeſſor v. Wödemann a. Wismar. Hr. Kam
nerherr Baron v. Bredow a. Kopenhagen. Hr. Partik. Janiſh m.
Dienerſch. a. London. Hr. Fabrikherr Bühler a. Offenbach. Die
Hrrn. Jngenieure Euadros u. Alfouie a. Paris. Die Hrrn. Kaufl.
Berger a. Liebenwalde, Lindner a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Sommer a, Pöplitz. Hr. Gaſt
wirth Nohr a. Leipzig. Hr. Ober- Jngenieur Lange a. Krakau.
Die Hrrn. Kaufl Mülker a. Wülferode, Herz u. Sander a. Berlin,
Henne a. Rawicz, Wolf a. Frankfurt, Schram a. Harburg, Meyer
a. Dresden.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Finkenberg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Arndt a. Poſen. Hr. Fabrik. Hiltz a. Hagen. Die Herrn. Kaufl.
Gever a. Stettin, Kranz a. Köln.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Heine a. Kemberg Reuter a.
Malmedy. Die Hrrn. Fabrik. Köneritz u. Pietzſch a. Berlin. Hr.
Mineralog Saborsky a. Hamburg.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Raſtmann a. Jüterbogk. Hr. Guts
beſ. v. Raſtmannsdorf a. Parei. Hr. Conducteur Hennig a. Barby.

Hr. Eiſenfabr. EichlerHr. Tuchfabr. Gräulmann a. Luckenwalde.
a. Stollberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl Ellinger a. Quedlinburg Le
viſon a. Brieg. Hr. Rauchwaarenhdlr. Geis a. Riehna. Hr. Schauſp.
Sänger a. Berlin. Die Hrru. Lithogr. Range a. Stockholm Per-
ſini a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Simon a. Eisleben, Thellmann
a. Dettelbach Krone a. Stettin. Hr. Amtm. Koſt a. Prettin.
Hr. Gaſtgeber Hünecke a. Eutritſch. Hr. Hofſchauſp. Haaſe a.
Potsdam.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Liepmann a. Bernburg Klap
mann a. Frankfurt Morkel a. Dresden. Hr. Jäger Neunziger a-
Baurendorf. Hr. Oekon. Schramm a- Brandenburg. Hr. Schie-
ferdeckermſtr. Fleſchner a. Merſeburg. Hr. Holzhdlr. Bechmann a-

Köſen. Hr. Oekon. Lorleberg a. Wismar.
Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Rhermann u. Weinheold a. Leip

zig. Hr. Ockon, Bretemann u. Hr. Fabrik. Blüthe a. Zeiz,
e m



FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute verſchied an einem Bruſtübel
der gewerkſchaftliche Hüttenſchreiber auf der
Oberhütte bei Eisleben, Friedrich Auguſt
Bäntſch, in einem Alter von 46! Jah-
ren. Jn ihm verloren die hinterlaſſene
Wittwe und ſieben zum größten Theil
noch unerzogene Kinder einen un ausſprech
lich liebevollen Gatten und Vater. Sich
in Gottes unerforſchlichen Rathſchluß de-
müthig fügend, widmen dieſe traurige An
zeige allen Anverwandten und Freunden
mit der herzlichen Bitte um ſtilles Beileid

Oberhütte bei Eisleben,
am 28. Decbr. 1845.

die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Echten Arac de Goa, feinen Jamaica-

Rum, feinen Punſch-Syrup empfiehlt
in Flaſchen ſo wie in Quarten zu den billigſten
Preiſen E. L. Helm, große Steinſtr. Nr. 130.

Bei der jetzt ſo rauhen und veränderlichen
Witterung empfiehlt Denen welche am Hu
ſten leiden, ſeine echten baieriſchen Malzbon
bons von bekannter Güte E. L. Helm,

große Steinſtraße.
S.

Zum Neujahrsheiligabend giebts Kar-
pfen mit polniſcher Sauce, zum Neujahrs-
tag Tanzmuſik bei Kühne, in Reide-
burg.

Rum, das Quart von 10 Sar. an, und
feinſten Jamaica-Rum in vorzüglicher Qua
lität, das Quart 1 Thlr. 5 Sgr bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Es iſt ein großer Hund von ſchwarzer
Farbe Jemandem zugelaufen, der Eigen-
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Fut-
terkoſten und Jnſertionsgebühren binnen
acht Tagen in Empfang nehmen im Gaſt-
hof zum ſchwarzen Bär in Halle a/S.

2

J

6

Daß ich meine Wohnung aus der Leipzi
ger Straße in die große Klausſtraße Nr. 896
verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an,
und empfehle zugleich meine Neuſilber und
Meſſing Waaren als Neuſilberne Meſſer,
Löffel, Leuchter, Steigbligel, Kandaren, Spbö
ren und Geſchirrſachen, Plätten, Plätt-Glocken,
ſo wie noch verſchiedene andere Sachen zu
billigen Preiſen.

Ferdinand Haaßengier,
Große Kutueſtrage Nr. 896.

C Brritanntagſ Eß und Theelöffel em
pfehlt Ferdinand Hs aßengier,

T e SDie Kürze der Zeit geſtattete es nicht, vor

ſönlich Abſchied zu nehmen darum empfehlen
auf dieſem Wege allen Freunden und Bekann
ten wir uns ganz ergebenſt, mit der Bitte
um Bewährung' eines freundlichen Andenkens.

Halle, den 30. December 1845.
Der Ob Steuer-Control. Böhm nebſt Frau.

Eine Sendung feinſten Punſchſyrup,
in ganzen und halben Flaſchen, à Flaſche
28 Sgr. ſo wie eine Sendung ächten
doppelten Kölniſchen Waſſers,
aus der älteſten Fabrik von Jean Ma-
rie Faring, erhielt und empfiehlt, ſo
wie ſein Lager ächt holländiſcher ESi-
garren, Rauch und Schnupftabacke

Meſſina- und Mallaga-Citronen empfiehlt

billigſt Joh. Matzelé.
Zum Sylveſter- Abend

friſche Pfannkuchen von bekannter Göüte,
à Dutzend 5, 6, 10, 12 Sgr., ſo wie Reu-
jahrs-Figuren. Beſtellungen jeder Art wer
den prompt beſorgt bei

D. Lehmann, Leipziger Straße Nr. 396.

D. Lehmanns Magenmorſellen
ſind das beſte Mittel bei ve dorbenen Magen,

wel an den lieben Feſttagen gewiß mancher des Gu-hierauf aufmerkſam zu machen,
ten zu viel gethan hat.

und ich fühle mich daher veranlaßt,

Die ſo beliebten Wurmplätzchen ſind wieder in Halle bei mir vorräthig und in
meinen Niederlagen bei Herrn Mann, H
Tecklenburg, in Magdeburg bei Hrn. Baum, in Zeitz bei Hrn. Webel, in

in Sangerhauſen bei Hrn. Oswald,Merſeburg bei Hrn. Schwarz,
Cönnern bei Hrn. Lofſier,
bei Hrn. Werner,

in Lange

gedruckten Atteſten verſehen, zu haben.

in Laucha bei Hrn.
Saß und in Herzberg bei Torgau bei Hrn. Dietrich mit meiner Firma und bei

otel zur Eifenbohn, in Leipzig bei Gebr.

in

nſalza bei Hrn. Bechſtedt, in Nebra
Feiſtkorn, in Weißenfels bei Hrn.

D. Lehmanns Morſellen und BonbonFabrik,
Halle, Leipziger Straße Nr. 396.

2

Größe lgusſträße Nr. 896.

unſerer Abreiſe nach Magdeburg überall per

Große Lüneburger u. Elbinger
Neunaugen

erhielt ich in friſcher Zuſendung; in Scho
cken und einzeln auffallend billig bei

Boltze.
7

Zum Neujahrstag nach der Nach
mittagskirche Concert in der Wein-
traube. Stadtmüſikchor.

Zum Sylvefſterabend
ladet zum Ball er egenſt ein

Weiſe auf dem Feldſchlößchen.

Zum Sylveſterabend ladet zum
Ball ergebenſt ein

C. Hauke in Rollsdorf.
Sehr fette Kieler Sprotten und

zroße Kappelſeche Bücklinge erhielt
wieder G. Goldſchmidt.
Sehr große Citronen und grüne

Pomeranzen bei
G. Goldſchmidt.

Ein ſchwarzer Jagdhund mit der Steuer-
I

marke M
124

kann gegen Erſtattung der Futterkoſten ünd
Jnſertionsgebuühren abgeholt werden im Ho

ſtel zur Eiſenbabn.

iſt üns zugelaufen, und

W

Täglich friſche Pfannkuchen von derann-
C A. Dverman ter Güte, das Dutz. zu 6 und 12 Sgr.,

e kg 29 empfiehlt RobeckLeipziger Str. Nr. 324. gr. Ulrichſtraße.
Ananas in Zuckeyv,

von ausgezeichneten Früchten ſind zu haben

bei E. L. Blau.Orangeblüthen in Jucker,
etwas außerordentlich Schönes in Thee, zu ha

ben bei E. L. Blau.
Punſch-Extraet,

in vorzüglichſter Güte, empfiehlt zu den bil-
ligſten Preiſen C. L. Blau.
Alle Beſtellungen in Tafelauf-

ſätzen, Torten, Eis u. ſ. w.,
werden pünktlich und beſtens angefertigt bei

C. L. Blau.
Täglich friſche Pfannkuchen, Kaf-

feekuchen Theebäckerei u. a. m. bei

C. L. Blau,
gr. Ulrichsſtr. No. 75.

Punſch-Extraet,
beſtes Fabrikat von feinſtem Rum und Ei
tronen empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.
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